
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: An die zürcherische Jugend auf das Jahr ...

Band (Jahr): 66 (1864)

PDF erstellt am: 25.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Un die zürcherische Jugend

aus das Jahr 1864.

Von

der Natnrforschendeu Gesellschaft.

MVI. Stück.

Ueber die Lägern.

Ein Beitrag zur Geologie des Kantons Zürich.

Der Kanton Zürich gehört fast ganz dem tertiären Mittcllnnde der Schwciz an. Ueberau"

wird dns Relief seines Bodens durch den Molafsen-Sandstem und durch eine denselben ersetzende

oder bedeckende Nagelfluh gebildet. Spätere Schuttanhöufungen der Schwemm- und Gletscherzcit

haben nur geringen Einfluß aus die Bodengestaltung im Großen und Ganzen ausgeübt, während

sie allerdings einc Menge Einzelnheitcn hervorgebracht haben, die sür die kleinern Formen dcr

Landschaft nicht ohne Wichtigkeit sind.

Nur an der äußersten Nordgrenze des Kantons treten Gebirge auf, wclchc in Formcn und

Felsmassen von den übrigen gänzlich abweichen. Zwar bemerkt man auch an den Bergen der

Südgrenze nuffnllcudc Verhältnisse, die letzten Spuren alpiner Gcbirgöbildung. Allein dicsc

beschränkt sich dort auf die cigcnthümlichc Lagc der tertiären Schichten! wirklich alpine Gesteine,

wie das Hochgebirge sie aufweist und spätere Wasserfluthen sie in unsere Gegend rollten, finden

sich nirgends anstehend.

Dic Nordgrenze wird vom zweiten Gebirgsspsteme dcr Schwciz, von dem Jura berührt.

Aber dort bleibt dcr Einfluß des Gebirges nicht auf die Lagerung beschränkt, auch scinc

charakteristischen Gesteinsartcn schiebt der Jura iu unser Gebiet. Und uicht abgeschwächt treten die
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